
Bessere politisch-ideologische Arbeit 
der Schulparteiorganisationen

Erfahrungen aus den Parteiwahlen
Die Beschlüsse des 7. und
8. Plenums des ZK der SED 
bildeten in unserem Stadt- und 
Landkreis Potsdam die Grund­
lage für die Berichts Wahlver­
sammlungen der Parteiorgani­
sationen im Bereich der Volks­
bildung. Ihnen war vom Sekre­
tariat der Kreisleitung die 
Aufgabe gestellt worden, aus­
gehend von den Grundsätzen 
des einheitlichen sozialistischen 
Bildungssystems, den Stand der 
Bildungs- und Erziehungs­
arbeit einzuschätzen und die 
Aufgaben für 1965 festzulegen. 
Insbesondere sollte geprüft 
werden, inwieweit die politisch- 
ideologische Arbeit mit den 
Lehrern und Schülern verbes­
sert und das Niveau des Unter­
richts in allen Fächern erhöht 
werden konnte. Dabei mußte 
untersucht werden, wie die 
politischen Grundfragen und 
die Parteibeschlüsse, die auf 
eine bessere staatsbürgerliche 
Erziehung und eine wissen­
schaftliche Leitungstätigkeit 
orientieren, erläutert und ver­
wirklicht werden.

Wir haben im Stadt- und 
Landkreis insgesamt 76 Schul­
parteiorganisationen bzw. Par­
teiorganisationen in anderen 
Volksbildungseinrichtungen; u. 
a. in einer erweiterten Spe­
zialoberschule, in zwei erwei­
terten Oberschulen, zwei Ta­
gesoberschulen, in Berufsschu­
len, Kinderheimen und Son- 
derschuleinrichtungen. Bei der 
Anleitung dieser Parteiorgani­
sationen waren und sind wir 
bemüht, ihren unterschiedlichen 
Bedingungen Rechnung zu tra­
gen und zugleich eine einheit­
liche Orientierung für die Klä­
rung von politisch-ideologi­
schen Grundfragen zu geben.

Eine erste Auswertung der 
Wahlversammlungen zeigte uns 
nun, wo wir stehen und was 
wir tun müssen, um vor allem 
der Forderung des 7. Plenums 
nach einer wirksamen Über­
zeugungsarbeit gerecht werden 
zu können.

Der Weg zu inhaltsreichen 
Mitgliederversammlungen

Die übergroße Mehrheit unse­
rer Lehrer und Erzieher ist 
von der Richtigkeit der Politik 
unserer Partei beim umfassen­
den Aufbau des Sozialismus, 
bei der Lösung der nationalen 
Frage und der Sicherung des 
Friedens fest überzeugt. Diese 
Erkenntnis bildet die Grund­
lage ihrer Arbeit; sie wider­
spiegelt sich in vielen guten 
Ergebnissen bei der Bildung 
und Erziehung der Jugend, Die 
Wahlversammlungen lehrten 
uns jedoch, daß eine Überzeu­
gung immer wieder gefestigt 
und vertieft werden muß. Und 
wir sehen gerade darin die 
wichtigste Aufgabe jeder 
Schulparteiorganisation. Not­
wendig scheint dies vor allem, 
wenn neue nationale und in­
ternationale Ereignisse zum 
Tagesgespräch der Schüler 
werden und der Lehrer darauf 
eingehen muß. Bei nicht weni­
gen Lehrern entstehen dann 
insofern Schwierigkeiten, daß 
sie nicht den geschichtlichen 
und politischen Zusammen­
hang solcher Ereignisse erken­
nen und die Ereignisse auch 
nicht gleich vom Klassenstand­

punkt, von der Auseinander­
setzung zwischen Sozialismus 
und Imperialismus aus wer­
ten. Das trifft besonders auf 
Fragen der nationalen Politik 
und der Wiedervereinigung 
Deutschlands zu.
So kommen einige Lehrer, die 
grundsätzlich unsere nationale 
Politik unterstützen, weil sie 
auf die Sicherung des Frie­
dens gerichtet ist, immer wie­
der zu der Meinung, daß das 
Wesen der nationalen Frage in 
der Spaltung Deutschlands be­
gründet liege. Und sie sehen 
beispielsweise schon in dem 
Passierscheinabkommen der 
Regierung der DDR mit dem 
Senat von Westberlin einen 
Weg zur Wiedervereinigung. 
Diese und ähnliche Probleme 
beweisen, daß unsere politisch- 
ideologische Arbeit bisher 
nicht genügend wirksam ge­
wiesen ist, und zwar deshalb, 
weil wir oft zu allgemein 
argumentiert und nicht von 
den jeweiligen konkreten Er­
eignissen aus die Grundfragen 
unserer nationalen Politik her­
ausgearbeitet haben.
Daß wir dabei aber bei uns 
selbst — ich meine hier unsere 
ehrenamtliche Arbeitsgruppe 
Volksbildung bei der Kreis­
leitung — anfangen müssen, 
beweist ein Seminar über die 
nationale Frage, das wir nach 
dem 7. Plenum durchgeführt 
haben. In diesem Gremium 
leitender Genossen gab es 
ebenfalls eine Diskussion dar­
über, ob das Passierscheinab­
kommen vom Dezember bereits
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